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in seinem neuen Hobby voll auf: 
«Ich kenne keine andere Sport-
art, die so vielseitig ist.» Die 
Spieler brauchen nicht nur Ge-
schick im Umgang mit den 
Schlägern, auch Taktik ist wich-
tig. Und Schnelligkeit und Aus-
dauer. Obwohl im Minutentakt 
ausgewechselt wird, kommen die 
Spieler ganz schön ins Schwit-
zen: «Nach einem Spiel sind wir 
alle ganz schön geschafft.»
Hemmi hat Lacrosse im letzten 
Sommer entdeckt und nach Chur 
gebracht. Ein Bekannter von ihm 
aus St. Gallen habe ihn auf die 
Sportart aufmerksam gemacht, 
erzählt der 21-Jährige. Im In ter-
net machte er sich daraufhin wei-
ter schlau, suchte und fand schon 
bald eine Dutzend sportbegeis-
terte Jungs, die Lust hatten, sich 
mit ihm auf das Abenteuer einzu-
lassen. Mittlerweile besteht der 
Kader aus 26 Spielern, die als 
eines von neun Teams um den 
Titel kämpfen. Dass der KSC 
Chur sofort in der höchsten 
Spielklasse mittun durfte, hat ei-
nen einfachen Grund: Es gibt in 
der Schweiz nur diese eine Liga. 
Deshalb kann der Klub auch 
nicht absteigen. Auf dem letzten 
Platz zu landen, kommt für den 
engagierten Jungcoach aber nicht 

«Eins, zwei, drei, Chur!», brüllen 
die behelmten Akteure ihren 
Schlachtruf. Sie spielen Lacrosse 
beim KSC Chur. An diesem 
Samstag, eine Woche vor Meis-
terschaftsbeginn, treffen die Spie-
ler auf der Oberen Au auf Vize-
meister Wettingen Wild. Es ist 
erst das zweite Testspiel. Der 
erste Auftritt gegen den Meister 
aus Zürich ging mit 0:10 verlo-
ren. Und im zweiten Anlauf läuft 
es nicht besser: 1:20 heisst es 
am Schluss für die Gäste. Klub-
präsident, Trainer und Spieler 
Raphael Hemmi sieht die Aus-
gangslage aber nüchtern: «Wir 
werden in unserer ersten Saison 
viel Lehrgeld bezahlen müssen.»

hart, aber nicht brutal
Lacrosse, so stellen auch die 
rund 40 erschienenen Zuschauer 
am Spielfeldrand fest, ist nichts 
für zart besaitete Jungs. Man 
geht hart zur Sache. «Blaue Fle-
cken sind nichts Besonderes», 
erklärt Hemmi. Die Verletzungs-
gefahr sei aber gering. «Es sieht 
brutaler aus als es ist», meint der 
Mittelfeldspieler. Wie beim Ame-
rican Football schützen Helme, 
Handschuhe, Ellbogen- und Schul-
terpolster vor schlimmeren Bles-
suren. Der Hochbauzeichner geht 

ein uraltes kriegsspiel setzt sich 
auch in chur durch

Nicht nur im Unihockey ist Chur in der höchsten Spielklasse vertreten. 
Auch der KSC Chur spielt ganz oben mit, in der wenig bekannten 

Sportart Lacrosse. Für die erste Saison macht sich Trainer Raphael 
Hemmi keine Illusionen: Nur nicht Letzter werden, lautet die Devise.

in Frage: «Angestrebt wird der 
siebte Platz. Zwei Teams sollten 
zu schlagen sein.» 

neue spieler willkommen
Hemmi schätzt den freund-
schaftlichen Umgang unter den 
Klubs. «Ich erhalte von allen Sei-
ten immer wieder wertvolle Tipps», 
bemerkt er. Trainiert 
wird am Montag- 
und Freitagabend, 
im Sommer auf der 
Oberen Au, im Win-
ter in der Halle. Am 
Anfang sei das ganz 
lustig gewesen, «da flo-
gen uns die Bälle kreuz und 
quer um die Ohren.» Nach 
neun Monaten hat man die 
Technik schon besser im 
Griff. Neue Spieler, «die ein 
gewisses Mass an Talent 
mitbringen», können schon 
nach kurzer Zeit in der Meis-
terschaft mitmischen. Eine An-
meldung wäre allerdings von 
Vorteil, damit die Ausrüstung or-

ganisiert werden kann. Doch nicht 
nur Spieler, auch Sponsoren wer-
den mit offenen Armen empfan-
gen. Denn bis jetzt müssen alle 
Ausgaben aus der eigenen Ta-
sche berappt werden. «Und das 
geht ganz schön ins Geld», so 
Hemmi.  n
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Rätisches Museum

Hofstrasse 1, 7000 Chur

Tel. 081 254 16 40

www.raetischesmuseum.gr.ch

Bündner Naturmuseum

Masanserstrasse 31, 7000 Chur 

Tel. 081 257 28 41

www.naturmuseum.gr.ch

Bündner Kunstmuseum

Postplatz, 7002 Chur

Tel. 081 257 28 68

www.buendner-kunstmuseum.ch

Härdöpfel. Tartuffel. Patata.
Eine Erfolgsgeschichte
19. Februar bis 18. August 

Gehört die alltägliche Knolle ins Museum? Ge-
wiss, denn die Kartoffel spielt in unserer Kultur-
geschichte eine wichtige Rolle. Als «Teufels-
zeug» und «Heiland der Armen» wurde sie vor 
300 Jahren in der Schweiz betitelt. Verbreitung 
fand sie als Zierpfl anze, als Viehfutter, als Roh-
stoff für den berüchtigten Branntwein, aber 
auch als Retterin in der Not für Kleinbauern und 
Heimarbeiterinnen. Seit den Hungerjahren sind 
die Kartoffeln zum Grundnahrungsmittel und 
die Rösti zum Nationalgericht geworden. Mit 
eindrücklichen Objekten, Bildern, Kochrezep-
ten, Filmen und der Präsentation von zahlrei-
chen Kartoffelsorten zeigt die Ausstellung die 
Bedeutung der Kartoffel in unserem Alltag und 
beim Wandel unserer Ernährung auf. Sie spannt 
den Bogen von den Ursprüngen der Knolle in 
den Anden bis zur Welternährungslage heute 
und bezieht auch die lokalen Besonderheiten 
der Kartoffel in Graubünden ein. 

Dienstag, 8. Juni, 20 Uhr
Und plötzlich diese Knolle. Zur Geschichte der 
Kartoffel in Graubünden. Vortrag von Reto 
Furter, Historiker.

Dienstag, 15. Juni, 18 Uhr 
Öffentliche Führung durch die «Härdöpfel»-
Ausstellung.

Auf Anfrage
Maluns-Workshop für Schulklassen (gratis) und 
andere Gruppen, Anmeldung: 081 254 16 27.

Knochen – ein ganz 
besonderes Material
9. April bis 8. August

Knochen leben, wachsen, sind schmerzemp-
fi ndlich und reparieren sich selbst. Ihre Grösse 
variiert zwischen den nur millimetergrossen Ge-
hörknöchelchen einiger Kleinsäuger bis zu den 
meterlangen Bein- und Rippenknochen der Di-
nosaurier. Die Sonderausstellung «Knochen – 
ein ganz besonderes Material», eine Gemein-
schaftsproduktion des Naturmuseums und des 
Museums für Archäologie Thurgau, fasst biolo-
gische, medizinische, archäologische und kul-
turgeschichtliche Erkenntnisse über Knochen 
auf eindrückliche Art und Weise zusammen. 

Mittwoch, 2. Juni, 18 Uhr
Wissenschaftscafé im Café Merz, Chur. Die Ur-
banisierung des Berggebietes. Offene Diskus-
sion mit verschiedenen Podiumsteilnehmern.
www.science-et-cite.ch

Mittwoch, 9. Juni, 12.30–13.30 Uhr
Rendez-vous am Mittag im Bündner Naturmu-
seum: Die Knochenschlosser von Davos – Ein-
blick in die Arbeit der AO Davos mit Thomas 
Rüedi, Gründungsmitglied AO Davos.

Mittwoch, 16. Juni, 17 Uhr
NATURsPur: Vorträge für Kinder (ab 9 Jahren) 
und Jugendliche. «Von Knochen, Schädeln und 
Skeletten – was uns Wirbeltiere zusammenhält» 
mit Flurin Camenisch, Bündner Naturmuseum.

Mittwoch, 23. Juni, 18 –19 Uhr
Abendführung durch die Sonderausstellung  
«Knochen – ein ganz besonderes Material» mit 
Flurin Camenisch, Bündner Naturmuseum. 

Öffnungszeiten für alle drei Museen: Dienstag bis Sonntag, 10 bis 17 Uhr, Montag geschlossen.

eine neue sportart erobert die stadt chur: die spieler des ksc chur lacrosse 

kämpfen um den Ball.

Lacrosse, die Nationalsportart Kanadas, wurde im 15. Jahrhundert von 
den Ureinwohnern Nordamerikas erfunden. Der Sport diente den India-
nern unter anderem dazu, Stammesfehden beizulegen. Ein französischer 
Missionar gab dem Spiel im 17. Jahrhundert seinen Namen. Die Schlä-
ger erinnerten ihn an Bischofsstäbe, das französische Wort dafür ist «la 
crosse». Auf dem Feld stehen pro Mannschaft ein Torwart und je drei 
Verteidiger, Mittelfeldspieler und Angreifer. Ziel ist es, den Ball mit dem 
«Stick» in das gegnerische Tor zu schleudern. An den Schlägerköpfen 
sind Netze gespannt. Damit wird der Ball getragen, geworfen, gefangen, 
geschossen und vom Boden aufgehoben. Hat sich ein Spieler den Ball 
geschnappt, dürfen die Gegner ihn «checken», das heisst mit ihren 
Sticks gegen seinen Schläger oder Unterarm schlagen. Ein Spiel dauert 
vier mal 20 Minuten. Weitere Infos unter www.churlacrosse.ch (jo)

text und Bilder: Peter de JOng

FOTO SZENE GR 
Albert Steiners Erben
19. Juni bis 12. September

Das Projekt FOTO SZENE GR refl ektiert das 
reiche fotografi sche Schaffen in und aus Grau-
bünden und ist als längerfristige Recherche 
angelegt, bestehend aus einer Webseite, Aus-
stellungen und einem Magazin. Die erste Aus-
stellung läuft unter dem Thema «Albert Stei-
ners Erben». Mit seinen Landschaftsaufnahmen 
prägte Albert Steiner wie kein anderer das foto-
grafi sche Bild Graubündens. Die zeitgenössi-
schen Werke von Guido Baselgia, Hans Danu-
ser, Goran Galic/Gian-Reto Gredig, Gaudenz 
Metzger, Thomas Popp, Florio Puenter, Corinne 
L. Rusch, Stephan Schenk, Gaudenz Signorell, 
Jules Spinatsch und Ester Vonplon werden 
punktuell historischen Positionen gegenüber-
gestellt, um Traditionslinien und aktuelle Ten-
denzen zu untersuchen. In Ausstellung und 
Rahmenprogramm wird zudem den Fragen 
nachgegangen, was eine künstlerische Szene 
ausmacht und ob überhaupt von einer Bündner 
Fotoszene die Rede sein kann.

Freitag, 18. Juni, 19 Uhr
Vernissage/Festina.

Mittwoch, 23. Juni, 19.15–20.30 Uhr
Überschätzter Übervater? – Albert Steiner und 
die Fotografi e aus Graubünden. Podium mit 
Guido Baselgia, Peter Pfrunder, Florio Puenter 
und Jules Spinatsch, moderiert von Walter Keller.

Donnerstag, 24. Juni, 12.30–13.00 Uhr
Kunst zum Mittag. Eine Bildbesprechung zu 
Florio Puenters Lei da Segl, 2009. 
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